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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Leitbild des Städtischen Gymnasiums Straelen 

Präambel 

Wir verstehen uns als eine Schulgemeinschaft, die von Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen 

sowie allen Mitarbeiter*innen vertrauensvoll und in gegenseitiger Wertschätzung miteinander 

gestaltet wird. Wichtig sind uns dabei Offenheit, gegenseitige Toleranz und die Akzeptanz der 

individuellen Persönlichkeit sowie die Übernahme von konkreter Verantwortung für 

Gesellschaft und Umwelt. 

Leitsatz 1 

Wir schaffen für alle Mitglieder der Schulgemeinschaft eine motivierende Lern- und 

Arbeitsatmosphäre. 

Deshalb verwirklichen wir in unserem Schulalltag ein Zusammenleben nach klaren Regeln 

eines respektvollen Miteinanders, geprägt von Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft, fördern wir 

die Fähigkeiten, Konflikte im Rahmen einer dialogischen Streitkultur zu bewältigen und 

gestalten das Schulleben sowie -gebäude attraktiv, damit wir uns gerne dort aufhalten. 

Leitsatz 2 

Wir beraten und fördern unsere Schüler*innen ihrer Persönlichkeit entsprechend. 

Wir initiieren die Förderung und Entwicklung von Leistungen, ein ganzheitliches Lernen und 

geben vielfältige Hilfestellungen zur individuellen Bildungsplanung. Hierzu nutzen wir unsere 

auf die verschiedenen Jahrgangsstufen ausgerichteten Beratungs- und Förderkonzepte. 

Leitsatz 3 

Wir vermitteln unseren Schüler*innen fachliche, methodische, digitale und soziale 

Kompetenzen. Diese ermöglichen es ihnen eine qualifizierte Ausbildung oder ein 

Hochschulstudium zu absolvieren und sich in der sich stetig wandelnden Welt 

zurechtzufinden.  

Wir arbeiten fächerübergreifend mit vielfältigen Methoden unter Verwendung analoger und 

digitaler Medien, um problemlösendes und vernetztes Denken sowie Medienkompetenz zu 

fördern. Dabei unterstützen uns auch verschiedene Institutionen und Partner an 

außerschulischen Lernorten. 

Leitsatz 4 

Wir gestalten interkulturelle Bildung und eröffnen unseren Schüler*innen somit die 

Möglichkeit zur Vorbereitung auf ein Leben in der globalisierten Welt. 

Wir pflegen die internationale, europäische, insbesondere euregionale Zusammenarbeit mit 

Partnerschulen in Form von Austauschprogrammen sowie internationale Projekte. 

Leitsatz 5 
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Wir leben und arbeiten orientiert am Konzept der Nachhaltigkeit.  

Wir streben eine allumfassende und fächerübergreifende Bildung im Sinne einer nachhaltigen 

und zukunftsgerichteten Entwicklung an. Dabei finden ökologische, ökonomische und soziale 

Aspekte sowie deren Verknüpfung eine besondere Berücksichtigung. 

 

1.2 Rahmenbedingungen des schulischen Umfeldes 

Das Städtische Gymnasium Straelen wurde 1992 gegründet und nahm 1993 den ersten 

Jahrgang 5 auf. Unsere Schule liegt im ländlichen Raum, nahe der niederländischen Grenze 

und ist Teil des „Schulcampus Straelen“, der neben unserem Gymnasium außerdem die 

Katharinen-Grundschule sowie die Sekundarschule beherbergt und damit alle möglichen 

Schullaufbahnen ermöglicht. Etliche unserer ca. 650 Schülerinnen und Schüler wohnen in der 

näheren oder sogar unmittelbaren Umgebung.  

Das vorbildliche, moderne und gepflegte Schulgebäude ist großzügig und einladend, es 

verfügt über ausgezeichnet ausgestattete Räume in allen Fachbereichen. Das Schulgebäude 

wird geprägt von seiner zeitlosen Architektur und bietet durch seine großen Fensterfronten 

helle, freundliche und gut zu lüftende Klassenräume. Alle Unterrichtsräume verfügen dank 

unseres engagierten Schulträgers über moderne und zeitgemäße (Unterrichts-)Technik. 

Darüber hinaus bietet das Gymnasium ein äußerst ansprechendes Forum (Aula) mit idealer 

Technikausstattung für Veranstaltungen verschiedenster Art, aber auch eine vorbildlich mit 

digitalen und analogen Medien sowie ansprechendem Mobiliar ausgestattete Bibliothek und 

unterschiedlichen Bedarfen gerecht werdende Räumlichkeiten für die Pädagogische 

Übermittagsbetreuung (PÜB).  

Die Stadt Straelen als Schulträger sorgt für eine ausgezeichnete Infrastruktur: 

Gebäudeausstattung und personelle Ausstattung sind weit überdurchschnittlich gut; es 

existiert ein Glasfaseranschluss inklusive WLAN, welches den Schülerinnen und Schülern 

gemäß unserer WLAN-Nutzungsordnung zur Verfügung steht. Seit dem Schuljahr 2022/23 

stattet der Schulträger zudem alle Schüler*innen ab Jahrgang 7 mit zentral administrierten 

iPads inklusive Stift und Tastatur sowie einem Microsoft 365-Zugang aus. 

Unsere Schule ist Kooperationspartner der benachbarten Sekundarschule; die 

Zusammenarbeit soll Schülerinnen und Schülern der Sekundarschule einen sanften Übergang 

in die Oberstufe unserer Schule ermöglichen. 

Zum schulischen Umfeld zählen Veranstaltungsorte, Exkursionsziele im Kreis Kleve, den 

angrenzenden Niederlanden mit dem Mittelzentrum Venlo und den benachbarten Kreisen, im 

Ruhrgebiet und in den Großstädten Düsseldorf, Moers, diese sind für unsere Schülerinnen mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln oft nicht gut zu erreichen. Dem begegnet die Schule durch ein 

dichtes Fahrten-, Exkursionsprogramm, durch Thementage; die Finanzierung der Kosten für 

Bus und Bahn werden durch den Schulträger und den Förderverein der Schule unterstützt.  

Die Stadt Straelen mit rd. 16.500 Einwohnern liegt zentral im Herzen der Euregio, einem der 

größten zusammenhängenden gartenbaulichen Produktionsgebiet Europas. Die 

überdurchschnittlich hohe Arbeitsplatzdichte resultiert aus einem breiten mittelständischen 

Unternehmensangebot im Einzelhandel, Gewerbe, Handwerk und Dienstleistung. Daher findet 
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sich ein überdurchschnittlich gutes Angebot an Praktikumsstellen – auch für angehende 

Abiturienten - bereits in der Stadt.  

1.3 Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des 

Schulprogramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Städtischen Gymnasiums Straelens setzt 

sich die Fachgruppe Evangelische Religion das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu 

unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial- und 

medienkompetente sowie gesellschaftlich engagierte Persönlichkeiten zu werden. In der 

Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen 

Herausforderungen im Unterricht der Sekundarstufe II und auf die Anforderungen einer 

Berufsausbildung vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und 

Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen 

unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen des sozialen Miteinanders 

eine zentrale Rolle.  

Gefördert werden diese Kompetenzen u.a. auch durch fächerübergreifend angelegte 

Unterrichtsvorhaben mit gesellschaftlichen, naturwissenschaftlichen und künstlerischen 

Fächern.  

Die Teilnahme an den oben beschriebenen kinder- und jugendkulturellen Angeboten der Stadt 

wird durch entsprechende Unterrichtsvorhaben initiiert und soll die Schülerinnen und Schüler 

zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen. 

 

Schulprogrammatisch festgelegt sind folgende Projekte:  

• Ökumenische Jahrgangsgottesdienste 

• Abiturgottesdienst 

• Einschulungsgottesdienst 

• Jahresabschlussfeier 

• Weihnachtskonzert der Sek I 

• Exkursionen zu fachbezogenen außerschulischen Lernorten (z.B. Synagoge in 

Krefeld, Moschee Duisburg, Heilig-Land Stichting) 

• Stolpersteine Straelen 

• Stadtarchiv Straelen 

• Caritas Marien-Haus Straelen (Begegnung „Jung und Alt“) 

 

1.4 Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 

Um die Auseinandersetzung bzw. die Anforderungssituationen möglichst authentisch zu 

gestalten, ist es erforderlich, den konkreten Lebensweltbezug der Schülerinnen und Schüler 

des SGS in den Blick zu nehmen. Die für das Fach Religion relevanten Aspekte lassen sich 

wie folgt beschreiben:  

• Der Großteil unserer Schülerinnen und Schüler kommt aus Straelen und den 

umliegenden Ortschaften 

• Viele Lernenden sind getauft, haben Grundkenntnisse in Gemeindestrukturen und 

arbeiten aktiv im Gemeindewesen mit 
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• Kinder aus anderen Religionsgemeinschaften und nicht getaufte Schülerinnen und 

Schüler können freiwillig am Religionsunterricht teilnehmen, sind aber meist in der 

Minderzahl 

Im Evangelischen Religionsunterricht, wie in jedem Unterricht, sollte eine möglichst hohe 

Schüler/innenorientierung und breite Schüler/innenaktivierung angestrebt werden. Sie 

kann gefördert werden durch 

a. Initiierung sinnstiftender kognitiver, auch ganzheitlicher (kreativ, mediativ, 

handlungsorientiert und auch mit wissenschaftspropädeutischer Zielorientierung) 

Lernprozesse (Lernen „mit Herz, Kopf und Hand“ Pestalozzi), 

b. den Einsatz sinnvoller, progressiv angelegter kompetenzorientierter Lernaufgaben mit 

konkretem Lebensweltbezug, nicht nur im fachlich-inhaltlichen sondern auch im 

persönlichen Lernbereich,  

c. den angemessenen Einsatz kooperativer Lernformen bzw. dialogischer 

Unterrichtsstrukturen, die es ermöglichen, den sozial-kommunikativen Lernbereich 

auszubauen und 

den Aufbau eines grundlegenden Repertoires fachlicher Methoden, welches es ermöglicht, in 

zunehmend selbstständiger Weise mit biblisch-theologischen und ethischen Fragestellungen 

umzugehen. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 

Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden.Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

 

Einführungsphase „Auf der Suche nach Identität und meinem Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Wer bin ich?“ – Der Mensch zwischen Selbstbestimmung und Selbstverfehlung – 

Biblische Impulse zum Selbstverständnis des Menschen und seiner Aufgabe inmitten der 

Schöpfung und Ebenbildlichkeit  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und legen sie 

argumentativ dar, beschreiben Sachverhalte in begrenzten thematischen Zusammenhängen 

unter Verwendung eines Grundrepertoires theologischer Begriffe, 

 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und erläutern ihre 

Bedeutung, 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben  

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Dürfen wir alles, was wir können?“ – Der Mensch zwischen Weltgestaltung und 

Weltzerstörung – Biblisch-theologische Leitlinien zum Umgang des Menschen mit der 

Schöpfung 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und 

berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen im Dialog mit 

religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen 

 erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung, 

 erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher methodischer 

Zugänge, 

 analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere religiös relevante 
Dokumente in Grundzügen. 
 

Inhaltsfelder: 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Wo gehöre ich hin?“ – Der Mensch zwischen Autonomie und sozialer Zugehörigkeit 

– Der christliche Glaube stellt in die Gemeinschaft der Glaubenden 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 gestalten unter Nutzung vorgefundener traditioneller Formen eigene religiöse Ausdrucksformen 

und beschreiben ihre dabei gemachten Erfahrungen,, 

 analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucksformen zu religiös 

relevanten Inhalten unter der Berücksichtigung ihrer Formsprache, 

 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und erläutern ihre 

Bedeutung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen Zukunftsangst und Zukunftsvisionen 

– Der christliche Glaube verweist auf die Hoffnungsperspektive des Bundes Gottes mit seiner 

Schöpfung 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz gegenüber religiösen und nicht-religiösen 

Überzeugungen, entwickeln dazu eine eigene Position und leiten daraus Konsequenzen für das 

eigene Verhalten ab. 

 erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung 

 erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher methodischer 
Zugänge. 

 

Inhaltsfelder 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
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Inhaltliche Schwerpunkte 

 Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Jahrgangsstufe EF: 80 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS  

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden und sich dem 

Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und 
berücksichtigen diese im Dialog mit anderen,  

 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des 

christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen 
unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-

kritische, Zugänge, 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Biblisches Reden von Gott 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des christlichen 

Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen 
Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten 

diese im Dialog, 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung. 
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Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Biblisches Reden von Gott 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten?“ Antwortversuche der 

Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und 

berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen 

Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung 

zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen 

unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort  

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
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Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ Impulse aus der Reich-Gottes-

Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institutionen  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen 

und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen 
sowie religiöse Überzeugungen, 

 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und 

unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-
kritische, Zugänge, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer 

Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Jahrgangsstufe Q1 Grundkurs: 80 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube an Jesus Christus das 

Verhältnis des Menschen zu sich selbst, zu seinen Mitmenschen und seiner Mitwelt prägt und 

zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen 
und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten 

diese im Dialog, 

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen 

sowie religiöse Überzeugungen, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen 

unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

 ggf. Biblisches Reden von Gott 

 

Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt?“ Christen verweisen auf 

biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für eine Zukunft in Solidarität und 

Gerechtigkeit 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des 
christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen 

Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog, 
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 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und 

unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer 

Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  

 Reich-Gottes Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

 ggf.  Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 

Zeitbedarf: 14 Std 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung begründen ein neues Bild 

vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und formulieren 

diese im Dialog, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung 

zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf. 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen 

unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe, 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
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Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts des 

Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen 
Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-
kritische, Zugänge, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, 
bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte der Gegenwartskultur mit religiöser 
Thematik sachgerecht. 

 
Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 13 Std. 

Summe Jahrgangsstufe Q2: 55 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des christlichen 

Glaubens angesichts von Theodizee-problem und Atheismus 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position bzw. 
religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung  mit anderen religiösen 

und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens 

diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung, 

 verwenden  reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 

Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet 

darauf, 

 verwenden religiöse Sprache sach- und situationsgerecht und erläutern ihre Besonderheiten, 
 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer 

Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte. 

 

Inhaltsfelder:  

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Biblisches Reden von Gott 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 

Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

Unterrichtsvorgaben II: 

Thema: „Gott, Götter, Götzen – woran soll man glauben?“ 

Der christliche Gottesglaube im Dialog mit anderen Religionen, Weltanschauungen und 

Alltagstheorien 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschieden von religiösen und weltanschaulichen 
Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen möglichen Dialog, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen, grenzen sie 
begründet von anderen Vorstellungen ab und vertreten dies im Dialog, 

 entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu anthropologischen 
und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, auch fächerverbindend, gestaltet werden 
kann, 
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 analysieren methodisch reflektiert die Argumentationsstruktur insbesondere theologischer und 
philosophischer Texte, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, 
bildlich-gestalterischer und performativer Art und Produkte der Gegenwartskultur mit religiöser 
Thematik sachgerecht. 
 

Inhaltsfelder:  

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 1 Das christliche Bild vom Menschen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Biblisches Reden von Gott 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung. 

 

Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Kann die Kirche heute einen Beitrag zur Orientierung in einer  zunehmend 

komplizierteren Welt leisten?“ Denkanstöße der Kirche angesichts des Pluralismus der 

säkularen Welt 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position bzw. 

religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung  mit anderen religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv 
sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschieden von religiösen und weltanschaulichen 

Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen möglichen Dialog, 

 entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu anthropologischen 

und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, auch fächerverbindend, gestaltet 

werden kann, 

 analysieren methodisch reflektiert die Argumentationsstruktur insbesondere theologischer und 
philosophischer Texte. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes- Verkündigung in Wort und Tat 

 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
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Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Wer und was bestimmt mein Handeln?“ Impulse aus der Reich-Gottes-Botschaft für 

das private und gesellschaftliche Leben  

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen 

und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen, grenzen sie 

begründet von anderen Vorstellungen ab und vertreten dies im Dialog, 

 entwickeln an Beispielen eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen 
und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben,  

 gestalten projektorientiert Beispiele, wie Christen Verantwortung in Gesellschaft und Staat 

übernehmen können, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-
kritische, Zugänge,  

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer 

Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte, 

 

Inhaltsfelder:  

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3  Das Evangelium von Jesus Christus 

 IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 

 Biblisches Reden von Gott 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

 

Zeitbedarf: ca. 35 Std 

Summe Jahrgangsstufe Q1 Leistungskurs: 140 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 

„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Wie leben wir miteinander, wenn alle „frei“ sein wollen?“ Menschliches 

Selbstverständnis und Lebensgestaltung in sozialen Bezügen 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position bzw. 
religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 beteiligen sich am interreligiösen Dialog zu ausgewählten Themen, 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen 

und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu anthropologischen 

und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, auch fächerverbindend, gestaltet 

werden kann, 

 wenden ein breites Repertoire theologischer Begriffe in thematisch komplexen 
Zusammenhängen sachgerecht an, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, 

bildlich-gestalterischer und performativer Art und Produkte der Gegenwartskultur mit religiöser 

Thematik sachgerecht, 

 analysieren methodisch reflektiert die Argumentationsstruktur insbesondere theologischer und 

philosophischer Texte. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 

 

Zeitbedarf: ca. 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Lohnt sich der Einsatz für Gerechtigkeit und Frieden in Nähe und  Ferne?“ Biblische 

und gegenwärtige Beispiele des Einsatzes für Solidarität und Gerechtigkeit in Vergangenheit, 

Gegenwart und Zukunft 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung  mit anderen religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv 
sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschieden von religiösen und weltanschaulichen 

Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen möglichen Dialog, 



 

 
Seite 21 von 56 

 entwickeln an Beispielen eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen 
und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben, 

 gestalten projektorientiert Beispiele, wie Christen Verantwortung in Gesellschaft und Staat 

übernehmen können, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-
kritische, Zugänge, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer 
Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte. 

 

Inhaltsfelder:  

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 

 

Zeitbedarf: ca. 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Ist mit dem Tod alles aus und sinnlos geworden?“ Christliches Todesverständnis 

und menschliche  Selbsterlösungsversuche als Herausforderungen in der Gegenwart 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position 
bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 beteiligen sich am interreligiösen Dialog zu ausgewählten Themen, 
 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene 

Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 
Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet 
darauf, 

 entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu 

anthropologischen und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, auch 

fächerverbindend, gestaltet werden kann, 

 wenden ein breites Repertoire theologischer Begriffe in thematisch komplexen 

Zusammenhängen sachgerecht an, 

 verwenden religiöse Sprache sach- und situationsgerecht und erläutern ihre 

Besonderheiten. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
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IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Und wenn danach (doch) noch etwas kommt?“Hoffende Vorstellungen und 

Erwartungen des Glaubens angesichts der eigenen Sterblichkeit und allgemeinen 

Vergänglichkeit 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung  mit anderen religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv 
sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschieden von religiösen und weltanschaulichen 
Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen möglichen Dialog, 

 entwickeln an Beispielen eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen 
und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben, 

 gestalten projektorientiert Beispiele, wie Christen Verantwortung in Gesellschaft und Staat 
übernehmen können, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-
kritische, Zugänge, 

 erproben exegetische Methoden im Hinblick auf ihre Möglichkeiten und Grenzen für die 
Texterschließung, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, 
bildlich-gestalterischer und performativer Art und Produkte der Gegenwartskultur mit religiöser 
Thematik sachgerecht, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer 
Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte. 
 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

Summe Jahrgangsstufe Q2 Leistungskurs: 95 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

 Einführungsphase 1.Hj.  - Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Identität und meinen Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Wer bin ich?“ – Der Mensch zwischen 

Selbstbestimmung und Selbstverfehlung – 

Biblische Impulse zum Selbstverständnis des 

Menschen und seiner Aufgabe inmitten der 

Schöpfung 

 

Kompetenzen: 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden differierende Menschenbilder 
hinsichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der 
Bestimmung und den Handlungsspielräumen 
des Menschen, 

 benennen an Beispielen aus der biblischen 
Urgeschichte (Gen.1-11) wesentliche Aspekte 
einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen, 

 beschreiben konkrete Situationen des 
Umgangs mit menschlichem Leben als ethische 
Herausforderungen. 

 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern am Beispiel der biblischen 
Schöpfungserzählungen Aspekte einer 
biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor 
seinem historischen Hintergrund, 

 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen 
sowie religiösen Prinzipien und der Frage nach 
dem Umgang mit Leben her, 

 stellen vor dem eigenen biographischen 
Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen 
vom Menschen – als Frau und Mann - dar. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und 
Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer 
lebenspraktischen Konsequenzen, 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Dürfen wir alles, was wir können?“ – 

Der Mensch zwischen Weltgestaltung und 

Weltzerstörung – Biblisch-theologische 

Leitlinien zum Umgang des Menschen mit der 

Schöpfung 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben konkrete Situationen des 
Umgangs mit menschlichem Leben als ethische 
Herausforderungen, 

 identifizieren christliche Beiträge in der 
gesellschaftlichen Diskussion zu Natur und 
Umwelt unter dem Aspekt 
„Schöpfungsverantwortung“, 

 unterscheiden differierende Menschenbilder 
hinsichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der 
Bestimmung und den Handlungsspielräumen 
des Menschen. 
 
 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten ethische Herausforderungen als religiös 
relevante Entscheidungssituationen, 

 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen 
sowie religiösen Prinzipien und der Frage nach 
dem Umgang mit Leben her, 

 stellen vor dem eigenen biographischen 
Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen 
vom Menschen dar. 

 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 beurteilen verschiedene ethische Positionen 
zum Umgang mit Leben und wägen diese in 
ihren Konsequenzen gegeneinander ab. 

 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit 

Leben … 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 beurteilen verschiedene ethische Positionen 
zum Umgang mit Leben und wägen diese in 
ihren Konsequenzen gegeneinander ab, 

 beurteilen christliche Stellungnahmen zu 
ethischen Problemen im Horizont biblischer 
Begründungen, 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und 
Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer 
lebenspraktischen Konsequenzen. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit 

Leben … 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen 

eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur 

Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den 

Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar 

machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 

Kompetenzaufbau hat leisten können 

Einführungsphase 2.Hj. - Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Wo gehöre ich hin?“ – Der Mensch 

zwischen Autonomie und sozialer 

Zugehörigkeit – Der christliche Glaube stellt in 

die Gemeinschaft der Glaubenden 

 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz: 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch 

zwischen Zukunftsangst und Zukunftsvisionen 

– Der christliche Glaube verweist auf die 

Hoffnungsperspektive des Bundes Gottes mit 

seiner Schöpfung 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden differierende Menschenbilder 
hinsichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der 
Bestimmung und den Handlungsspielräumen 
des Menschen, 

 unterscheiden verschiedene Funktionen und 
Ämter der Kirche (u.a. prophetisch, diakonisch), 
die ihr theologisch und gesellschaftlich 
zugeordnet werden, 

 erläutern die nachösterlichen Anfänge der 
christlichen Gemeinden und ihrer Strukturen 
aus verschiedenen biblischen Perspektiven. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen vor dem eigenen biographischen 
Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen 
vom Menschen – als Frau und Mann - dar, 

 erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine 
Bedeutung für das Selbstverständnis von 
Kirche zwischen Institution, sozialer 
Gemeinschaft und Gestalt des Heiligen 
Geistes, 

 beschreiben die Entwicklung der Gemeinden 
zur christlichen Kirche und deuten sie im 
Kontext der Institutionalisierung der 
Gemeinschaft der Glaubenden. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern Möglichkeiten und Probleme von 
Institutionalisierung, 

 beurteilen den Prozess der Institutionalisierung 
der Gemeinschaft der Glaubenden als Kirche 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und 
Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer 
lebenspraktischen Konsequenzen. 

 

 

 

 

 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 unterscheiden verschiedene Weisen von 
Zukunft zu sprechen,  

 grenzen die Eigenart christlicher 
Zukunftshoffnung von säkularen 
Zukunftsvorstellungen ab. 

 identifizieren christliche Beiträge in der 
gesellschaftlichen Diskussion zu Natur und 
Umwelt unter dem Aspekt 
„Schöpfungsverantwortung“. 

 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben mögliche Beiträge christlicher 
Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- 
und Zukunftsaufgaben, 

 unterscheiden zwischen Zukunft als futurum 
und als adventus, 

 stellen Konsequenzen der biblischen Rede von 
der Schöpfung für den Umgang mit Natur und 
Mitwelt dar. 

 

 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern auf der Grundlage einer gründlichen 
Auseinandersetzung säkulare 
Zukunftsvorstellungen und Vorstellungen 
christlicher Hoffnung, 

 erörtern Auswirkungen der verschiedenen 
Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung und -
gestaltung des einzelnen Menschen, 

 bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die 
sich aus unterschiedlichen Sinnangeboten 
ergibt, 

 bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und 
die Konsequenzen der verschiedenen 
Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in 
ethischen Kontexten und an Beispielen 
verantwortlichen Handelns, 

 

 

Inhaltsfelder: 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der 
Glaubenden 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild  
 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Christliche Lebensentwürfe und 

Zukunftsvorstellungen 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit 

Leben 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen 

eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur 

Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den 

Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar 

machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 

Kompetenzaufbau hat leisten können 

Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im 

Glauben Orientierung finden und sich dem 

Dialog mit anderen Religionen und 

Weltanschauungen stellen  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- 
und Menschenbilder in ihren dunklen und hellen 
Seiten, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche 
Akzentuierung des Gottesverständnisses durch 
die Person, die Botschaft und das Leben Jesu 
Christi, 

 benennen Kennzeichen der biblischen Rede 
von Gott. 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst 

überlassen?“ Herausforderungen des 

christlichen Glaubens an Gott zwischen 

Atheismus und Theodizee  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen 
Kontexte, in denen sich die Gottesfrage stellt, 

 beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 
 unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede 

von Gott und seinem Handeln verteidigt oder 
verworfen wird, 

 unterscheiden das biblische Reden von Gott 
von anderen Weisen von Gott zu sprechen, 

 identifizieren die Frage nach einem 
verlässlichen Grund des eigenen Lebens und 
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Deutungskompetenz 

 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- 
und Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer 
historischen Entstehung und der ihnen 
zugrunde liegenden menschlichen 
Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte 
ausgewählter biblischer Gottes- und 
Menschenbilder, 

 stellen das christliche Verständnis des 
Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches 
Gottes dar, 

 erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder 
bzw. Wirklichkeitsverständnisse, die 
differierenden Antworten auf die Gottesfrage 
zugrunde liegen,  

 erläutern vor dem eigenen biographischen 
Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen von 
Gott und dem Menschen, 

 vergleichen kriterienorientiert verschiedene 
Jesus-Deutungen, 

 erläutern Lebensorientierungen und 
Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-
Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem 
Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen 
und Christen ergeben, 

 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz 
und Auferweckung Jesu als spezifisch 
christliche Akzentuierung des 
Gottesverständnisses. 

 

Urteilskompetenz 

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und 
Menschenbilder hinsichtlich der 
lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer 
Lebenswelt. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 

allen Seins als den Hintergrund der Frage nach 
der Existenz Gottes. 

 

Deutungskompetenz 

 deuten religionskritische Entwürfe der 
Bestreitung Gottes im Kontext ihrer Entstehung, 

 vergleichen unterschiedliche Ansätze, 
angesichts der Erfahrung von Leid und Tod 
angemessen von Gott zu sprechen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Urteilskompetenz 

 erörtern die Theodizee-Frage vor dem 
Hintergrund des Leidens in der Schöpfung, 

 beurteilen religionskritische Entwürfe 
hinsichtlich ihrer Überzeugungskraft. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
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 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 
Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 
Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe:   

z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Pressekonferenz, einer 

Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des 

Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer 

Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und 

Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 

können 

 

 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema  2. Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung 

kann Kirche heute leisten?“ Antwortversuche 

der Kirche in einer pluralistischen, säkularen 

Gesellschaft 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 benennen die aus dem Selbstverständnis der 

Kirche erwachsenden Handlungsfelder, 

 differenzieren zwischen theologischem 
Selbstverständnis der Kirche und ihren 
gesellschaftlichen Aktivitäten, 

 beschreiben den Aufbau und die Gliederung 
der Evangelischen Kirche in Deutschland 
heute. 

 

Deutungskompetenz 

 analysieren und vergleichen unterschiedliche 
Ansätze der Verhältnisbestimmung von 
Christinnen bzw. Christen und Kirche zum 
Staat und der gesellschaftlichen Ordnung in 
Geschichte und Gegenwart, 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) 

Handeln?“ : Impulse aus der Reich-Gottes- 

Botschaft Jesu für den Einzelnen und 

gesellschaftliche Institutionen  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz  

 stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand 
der Gleichnisse und der Bergpredigt dar, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche 
Akzentuierung des Gottesverständnisses durch 
die Person, die Botschaft und das Leben Jesu 
Christi. 

 

 

Deutungskompetenz 

 stellen das christliche Verständnis des 
Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches Gottes 
dar, 

 erläutern Lebensorientierungen und 
Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-
Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem 
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 erläutern an Beispielen unterschiedliche 
Formen des gesellschaftlichen Engagements 
der Kirche in ihrem jeweiligen historischen 
Kontext, 

 analysieren sich wandelnde Bestimmungen 
des Auftrags der Kirche und deuten sie im 
Kontext des Anspruchs, eine „sich immer 
verändernde Kirche“ zu sein, 

 analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und 
Grenzen kirchlichen Handelns angesichts der 
Herausforderungen im 21. Jahrhundert, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich 
Gottes als die für die Kirche grundlegende 
Orientierung für ihre Lebens- und 
Zukunftsgestaltung. 

 

Urteilskompetenz 

 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und 
der Christinnen und Christen vor dem 
Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen 
Herausforderungen in Geschichte und 
Gegenwart gerecht zu werden, 

 beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat 
an ausgewählten Beispielen der 
Kirchengeschichte, 

 bewerten kirchliches Handeln in Geschichte 
und Gegenwart vor dem Hintergrund des 
Auftrags und des Selbstverständnisses der 
Kirche, 

 bewerten Möglichkeiten und Grenzen 
kirchlichen Handelns angesichts aktueller und 
zukünftiger Herausforderungen. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich 
wandelnden Welt 

 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort … 
 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen 
und Christen ergeben, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich 
Gottes als die für die Kirche grundlegende 
Orientierung für ihre Lebens- und 
Zukunftsgestaltung. 

 

 

 

 

 

Urteilskompetenz 

 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der 
Christinnen und Christen vor dem Hintergrund 
des Anspruchs, gesellschaftlichen 
Herausforderungen in Geschichte und 
Gegenwart gerecht zu werden, 

 erörtern individuelle und soziale 
lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-
Botschaft in Geschichte und Gegenwart 
auseinander.  

 

 

 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden 
Welt 

 Reich-Gottes- Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 

Auferweckug 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen 

eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur 

Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den 

Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar 
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machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 

Kompetenzaufbau hat leisten können. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80  Stunden 

 

 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ 

Wie der Glaube an Jesus Christus das 

Verhältnis des Menschen zu sich selbst,  zu 

seinen Mitmenschen und seiner Mitwelt prägt 

und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 unterscheiden verschiedene Menschenbilder 
hinsichtlich ihrer Bestimmung der Freiheit und 
des verantwortlichen Umgangs mit 
Mitmenschen und der Schöpfung auch aus 
geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen 
die wechselseitige Abhängigkeit von Freiheit 
und verantwortlichem Umgang mit 
Mitmenschen und der Schöpfung erfahrbar 
wird, 

 beschreiben die Spannung von Freiheit und 
Verantwortung an ausgewählten biblischen 
Stellen. 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- 
und Menschenbilder in ihren dunklen und 
hellen Seiten. 

 

Deutungskompetenz 

 deuten unterschiedliche Menschenbilder vor 
dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung 
auch aus geschlechterdifferenzierender 
Perspektive, 

 erläutern das Verhältnis von Freiheit und 
Verantwortung im Blick auf die Verfehlung der 
Bestimmung des Menschen aus christlicher 
Sicht, 

 erläutern die Gefahr der Verfehlung der 
Bestimmung des Menschen an konkreten 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit 

und Frieden in der Welt?“ Christen verweisen 

auf biblische sowie heutige Beispiele für ein 

Einstehen für eine Zukunft in Solidarität und 

Gerechtigkeit 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 ordnen ethische Herausforderungen Modellen 
der Ethik zu, 

 vergleichen verschiedene ethische 
Begründungsansätze in Religionen und 
Weltanschauungen und stellen die 
Charakteristika einer christlichen Ethik 
heraus, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher 
Positionen das Verständnis von Gerechtigkeit 
und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

 benennen Situationen, in denen die Frage von 
Gerechtigkeit und Frieden gegenwärtig 
relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von 
Personen und Institutionen in der 
gesellschaftlichen Diskussion zu 
Gerechtigkeit und Frieden. 

 

Deutungskompetenz 

 benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit 
und Frieden individuelle und soziale 
Herausforderungen für ein christliches 
Gewissen, 

 erläutern Handlungsoptionen aus 
unterschiedlichen ethischen Modellen für 
ausgewählte ethische Handlungssituationen, 

 stellen Begründungszusammenhänge dar, die 
einem Handeln im Interesse der Gerechtigkeit 
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gesellschaftlichen Herausforderungen des 
Umgangs mit dem Mitmenschen und der 
Schöpfung, 

 erläutern das christliche Verständnis von 
Freiheit als „Geschenk Gottes“, 

 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- 
und Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer 
historischen Entstehung und der ihnen 
zugrunde liegenden menschlichen 
Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte 
ausgewählter biblischer Gottes- und 
Menschenbilder. 

 

Urteilskompetenz 

 beurteilen die Konsequenzen aus der 
unterschiedlichen Bestimmung der 
menschlichen Freiheit auch aus 
geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich 
die Verantwortlichkeit des Menschen bewähren 
muss, 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des 
gesellschaftspolitischen Engagements einer 
Christin bzw. eines Christen, 

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und 
Menschenbilder hinsichtlich der 
lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer 
Lebenswelt. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 
 Der Mensch zwischen Freiheit und 

Verantwortung 
 ggf. Biblisches Reden von Gott 
 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

und des Friedens einer christlichen Ethik 
zugrunde liegen. 

 erläutern Lebensorientierungen und 
Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus 
dem Glauben an Jesu Auferweckung für 
Christinnen und Christen ergeben, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich 
Gottes als die für Christinnen bzw. Christen 
und die Kirche grundlegende Orientierung für 
ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 
Urteilskompetenz 

 beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext 
von Gerechtigkeit und Frieden und setzen sie 
in Beziehung zu christlichen Urteilen, 

 setzen sich mit den individuellen und sozialen 
lebenspraktischen Folgen der Reich-Gottes-
Botschaft in Geschichte und Gegenwart 
auseinander, 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des 
gesellschaftspolitischen Engagements einer 
Christin bzw. eines Christen, 

 beurteilen theologische und anthropologische 
Aussagen in ihrer Bedeutung für eine 
christliche Ethik unter dem Aspekt der 
Reichweite bzw. des Erfolgs eines Einsatzes 
für Gerechtigkeit und Frieden. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  

 Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und 

Wort 

 ggf. Apokalyptische Bilder von Angst und 

Hoffnung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen 

eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur 

Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den 

Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft 

sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den 

erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können 

 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 2.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz 

und Auferweckung begründen ein neues Bild 

vom Menschen als Herausforderung für die 

Gegenwart 

 

Kompetenzen 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 stellen zentrale Aspekte der biblischen 
Überlieferung von Passion, Kreuz und 
Auferweckung Jesu dar, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche 
Akzentuierung des Gottesverständnisses durch 
die Person, die Botschaft und das Leben Jesu 
Christi, 

 beschreiben unterschiedliche Darstellungen 
von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu. 

 

 

Deutungskompetenz 

 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz 
und Auferweckung Jesu als spezifisch 
christliche Akzentuierung des 
Gottesverständnisses, 

 analysieren angeleitet unterschiedliche 
Darstellungen von Passion, Kreuz und 
Auferweckung, 

 vergleichen kriterienorientiert verschiedene 
Jesus-Deutungen, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich 
Gottes als die für die Kirche grundlegende 
Orientierung für ihre Lebens- und 
Zukunftsgestaltung. 

 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ 

Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts des 

Bewusstseins eigener Sterblichkeit und 

Untergangsszenarien 

 

Kompetenzen 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 ordnen Aspekte eines christlichen 
Geschichtsverständnisses mit Blick auf 
Zukunftsangst und Zukunftshoffnung in 
Grundzüge apokalyptischen Denkens ein, 

 skizzieren wesentliche historische Rahmen- 
und Entstehungsbedingungen apokalyptischer 
Vorstellungen, 

 beschreiben auf der Basis des zugrunde 
liegenden Gottes- bzw. Menschenbildes 
christliche Bilder von Gericht und Vollendung. 

 

Deutungskompetenz 

 stellen das christliche Verständnis des 
Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches 
Gottes dar, 

 erläutern Lebensorientierungen und 
Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-
Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem 
Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen 
und Christen ergeben, 

 beschreiben die Eigenart christlicher 
Zukunftshoffnung mit der Vorstellung vom 
„eschatologischen Vorbehalt“, 

 formulieren die Verbindung von Schrecken und 
Hoffnung, wie sie sich im apokalyptischen 
Denken zeigt, 

 erläutern, inwieweit die Annahme eines 
eschatologischen Vorbehaltes utopische 
Entwürfe relativiert, 
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Urteilskompetenz 

 erörtern Fragen nach Verantwortung und 
Schuld im Kontext der christlichen Rede von 
der Kreuzigung Jesu, 

 erörtern die Überzeugungskraft von 
unterschiedlichen Jesus-Deutungen in 
Geschichte und Gegenwart. 

 

 

 

 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 

Auferweckung 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich 
Gottes als die für Christinnen bzw. Christen und 
die Kirche grundlegende Orientierung für ihre 
Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 

Urteilskompetenz 

 beurteilen die Auswirkungen verschiedener 
Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung und -
gestaltung des einzelnen Menschen, 

 beurteilen verschiedene apokalyptische 
Denkmodelle hinsichtlich ihrer resignierenden 
und gegenwartsbewältigenden Anteile, 

 erörtern mögliche Beiträge christlicher 
Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- 
und Zukunftsaufgaben, 

 beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und 
Utopien hinsichtlich ihrer Machbarkeit und ihres 
Geltungsanspruches. 

 erörtern die Relevanz der Botschaft von der 
Auferweckung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz 

und Auferweckung 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe:  

z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer 

Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des 

Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer 

Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess 

und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat 

leisten können 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst 
überlassen?“ Herausforderungen des 
christlichen Glaubens angesichts von 
Theodizeeproblem und Atheismus 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz  
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  
 skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen 

und theologischen Kontexte auf, in denen sich 
die Gottesfrage stellt, 

 benennen zentrale Kennzeichen der biblischen 
Rede von Gott, 

 beschreiben anhand biblischer und anderer 
Texte Gottes- und Menschenbilder in ihren 
dunklen und hellen Seiten, 

 beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 
 unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede 

von Gott und seinem Handeln verteidigt oder 
verworfen wird,  

 unterscheiden das biblische Reden von Gott 
von anderen Weisen von Gott zu sprechen, 

 identifizieren die Frage nach einem 
verlässlichen Grund des eigenen Lebens und 
allen Seins als den Hintergrund der Frage nach 
der Existenz Gottes, 

 bestimmen unterschiedliche Zugänge zur 
Wirklichkeit in ihren Möglichkeiten, Grenzen 
und Implikationen, 

 beschreiben unterschiedliche Darstellungen 
von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu, 

 beschreiben Jesusbilder in der islamischen und 
jüdischen Tradition. 

 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 deuten unterschiedliche biblische Gottes- und 

Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer 
historischen Entstehung und der ihnen zugrunde 
liegenden menschlichen Erfahrungen, 

 deuten religionskritische Entwürfe der 
Bestreitung Gottes im Kontext ihrer Entstehung, 

 systematisieren unterschiedliche Ansätze, 
angesichts der Erfahrung von Leid und Tod 
angemessen von Gott zu sprechen, 

 erläutern vor dem eigenen biographischen 
Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen von 
Gott und dem Menschen, 

 analysieren Gottesvorstellungen anderer 
Religionen und setzen sie zur christlichen 
Vorstellung in Beziehung, 

 ordnen den spezifisch christlichen Beitrag in den 
interreligiösen Dialog ein und veranschaulichen 
ihn an ausgewählten Themen. 

 
Urteilskompetenz 

Unterrichtsvorgaben II: 
Thema: „Gott, Götter, Götzen – woran soll man 
glauben?“ Der christliche Gottesglaube im 
Dialog mit anderen Religionen, 
Weltanschauungen und Alltagstheorien 
  
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 benennen zentrale Kennzeichen der 
biblischen Rede von Gott, 

 beschreiben anhand biblischer und 
anderer Texte Gottes- und 
Menschenbilder in ihren dunklen und 
hellen Seiten, 

 unterscheiden das biblische Reden von 
Gott von anderen Weisen von Gott zu 
sprechen, 

 identifizieren die Frage nach einem 
verlässlichen Grund des eigenen Lebens 
und allen Seins als den Hintergrund der 
Frage nach der Existenz Gottes, 

 bestimmen unterschiedliche Zugänge zur 
Wirklichkeit in ihren Möglichkeiten, 
Grenzen und Implikationen, 

 beschreiben die christliche Akzentuierung 
des Gottesverständnisses durch die 
Person, die Botschaft und das Leben 
Jesu Christi, 

 beschreiben Jesusbilder in der 
islamischen und jüdischen Tradition. 

 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 deuten unterschiedliche biblische Gottes- und 

Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer 
historischen Entstehung und der ihnen 
zugrunde liegenden menschlichen 
Erfahrungen, 

 erläutern die unterschiedlichen 
Menschenbilder bzw. 
Wirklichkeitsverständnisse, welche 
differierenden Antworten auf die Gottesfrage 
zugrunde liegen, 

 vergleichen die biblische Rede von der 
Entstehung der Welt und des Lebens mit 
naturwissenschaftlichen Theorien,  

 analysieren Gottesvorstellungen anderer 
Religionen und setzen sie zur christlichen 
Vorstellung in Beziehung, 

 ordnen den spezifisch christlichen Beitrag in 
den interreligiösen Dialog ein und 
veranschaulichen ihn an ausgewählten 
Themen, 

 erläutern Lebensorientierungen und 
Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus 
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Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern den erkenntnistheoretischen Zweifel an 

der Existenz Gottes, 
 erörtern unterschiedliche religiöse, 

theologische, philosophische Antwortversuche 
zur Theodizeefrage, 

 erörtern unterschiedliche wissenschaftliche 
Annahmen zur Erklärung von Religion und 
Gottesvorstellungen und beurteilen deren 
Tragfähigkeit und Bedeutung, 

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und 
Menschenbilder hinsichtlich der 
lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer 
Lebenswelt,  

 erörtern Positionen in der gegenwärtigen 
Theologie zur Frage nach Gott,  

 erörtern theologische und anthropologische 
Aussagen in ihrer Bedeutung für eine christliche 
Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des 
Erfolgs eines Einsatzes für Gerechtigkeit und 
Frieden,  

 erörtern das Problem eines „resignierenden 
Idealismus“. 

 
Inhaltsfelder:  
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 
Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 

Auferweckung 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 
 
Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

dem Glauben an Jesu Auferweckung für 
Christinnen und Christen ergeben, 

 analysieren die biblische Rede von Passion, 
Kreuz und Auferweckung Jesu und deuten sie 
als spezifisch christliche Akzentuierung des 
Gottesverständnisses, 

 stellen christliche Akzente zur Person Jesu im 
jüdisch-christlich-islamischen Dialog dar, 

 erläutern das christliche Verständnis von 
Freiheit als „Geschenk Gottes“, 

 erläutern vor dem Hintergrund eigener 
Erfahrungen die Bedeutung und die 
Bedingungen von Gewissensentscheidungen, 

 erläutern Sünde, Schuld und Vergebung am 
Beispiel von Erfahrungen aus der Lebenswelt, 

 erläutern Grundzüge des christlichen 
Verständnisses von Rechtfertigung unter 
Rückgriff auf das biblische Zeugnis und 
Luther. 

 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern den erkenntnistheoretischen Zweifel 

an der Existenz Gottes, 
 erörtern unterschiedliche wissenschaftliche 

Annahmen zur Erklärung von Religion und 
Gottesvorstellungen und beurteilen deren 
Tragfähigkeit und Bedeutung, 

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und 
Menschenbilder hinsichtlich der 
lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer 
Lebenswelt,  

 erörtern die Vereinbarkeit der christlichen 
Rede von der Schöpfung mit 
naturwissenschaftlichen Theorien zur 
Entstehung von Mensch und Welt , 

 erörtern die Relevanz der Botschaft von der 
Auferweckung für  den einzelnen Christen 
bzw. die einzelne Christin, die Kirche und den 
interreligiösen Dialog, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich 
die Verantwortlichkeit des Menschen 
bewähren muss, und beurteilen die möglichen 
Handlungsoptionen, 

 beurteilen die Konsequenzen aus einem 
unterschiedlichen Verständnis von Sünde, 
Schuld und Vergebung für das individuelle 
Leben und die gesellschaftliche Praxis, 

 erörtern das christliche Verständnis von 
Rechtfertigung und die sich daraus 
ergebenden lebenspraktischen 
Konsequenzen. 

 
Inhaltsfelder:  
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
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 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 
Auferweckung 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
 Der Mensch zwischen Freiheit und 

Verantwortung 
 
Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen 
eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur 
Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den 
Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar 
machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 
Kompetenzaufbau hat leisten können 
 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS - Halbjahresthema – 2.Hj.:  
„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Kann die Kirche heute einen Beitrag 
zur Orientierung in einer zunehmend 
komplizierteren Welt leisten?“ Denkanstöße der 
Kirche angesichts des Pluralismus der 
säkularen Welt 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben aus dem Selbstverständnis der 

Kirche erwachsende Handlungsfelder, 
 differenzieren zwischen theologischem 

Selbstverständnis der Kirche und ihren 
gesellschaftlichen Aktivitäten, 

 stellen Beziehungen her zwischen dem 
Selbstverständnis und dem Auftrag der Kirche 
und den in Geschichte und Gegenwart in der 
Gesellschaft wahrgenommenen Funktionen, 

 benennen aktuelle und zukünftige 
Herausforderungen für die Kirchen und setzen 
sie zum Auftrag der Kirche in Beziehung, 

 benennen Akzente, die von christlichen Kirchen 
in den Dialog der Religionen eingebracht 
werden, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher 
Positionen das Verständnis von Gerechtigkeit 
und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

 erläutern Situationen, in denen die Frage von 
Gerechtigkeit und Frieden gegenwärtig relevant 
wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen 
und Institutionen in der gesellschaftlichen 
Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden, 

 beschreiben mit Hilfe ausgewählter 
Stellungnahmen das kirchliche Verständnis von 
Gerechtigkeit und Frieden in seinem 
historischen Entwicklungsprozess. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Wer und was bestimmt mein 
Handeln?“ Impulse aus der Reich-Gottes-
Botschaft für das private und gesellschaftliche 
Leben  
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
anhand der Gleichnisse und der 
Bergpredigt dar,  

 identifizieren Handlungssituationen, in 
denen die wechselseitige Abhängigkeit 
von Freiheit und verantwortlichem 
Umgang mit Mitmenschen und der 
Schöpfung erfahrbar wird, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher 
Positionen das Verständnis von 
Gerechtigkeit und Frieden und deren 
Kombinierbarkeit, 

 erläutern Situationen, in denen die Frage 
von Gerechtigkeit und Frieden 
gegenwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von 
Personen und Institutionen in der 
gesellschaftlichen Diskussion zu 
Gerechtigkeit und Frieden. 

 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen das christliche Verständnis des 
Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches 
Gottes dar, 

 erläutern Lebensorientierungen und 
Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus 
dem Glauben an Jesu Auferweckung für 
Christinnen und Christen ergeben, 

 vergleichen kriterienorientiert 
verschiedene Jesus-Deutungen, 
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 analysieren und vergleichen 
unterschiedliche Ansätze der 
Verhältnisbestimmung von Christen und 
Kirche zum Staat und der 
gesellschaftlichen Ordnung in Geschichte 
und Gegenwart, 

 erläutern an Beispielen unterschiedliche 
Formen des gesellschaftlichen 
Engagements der Kirche in ihrem 
jeweiligen historischen Kontext, 

 analysieren sich wandelnde Bestimmungen 
des Auftrags der Kirche und deuten sie im 
Kontext des Anspruchs, eine „sich immer 
verändernde Kirche“ zu sein, 

 deuten Positionen einer theologisch 
begründeten Kritik an der Kirche und ihrem 
Handeln in Geschichte und Gegenwart im 
Kontext unterschiedlicher 
Kirchenverständnisse, 

 erläutern Beiträge der christlichen Kirchen 
zum Dialog der Religionen vor dem 
Hintergrund ihres Selbstverständnisses, 

 analysieren Bedingungen, Möglichkeiten 
und Grenzen kirchlichen Handelns 
angesichts der Herausforderungen im 21. 
Jahrhundert vor dem Hintergrund ihres 
theologischen Selbstverständnisses, 

 stellen das christliche Verständnis des 
Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches 
Gottes dar, 

 erläutern Lebensorientierungen und 
Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus 
dem Glauben an Jesu Auferweckung für 
Christinnen und Christen ergeben, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom 
Reich Gottes als die für die Kirche 
grundlegende Orientierung für ihre Lebens- 
und Zukunftsgestaltung, 

 benennen für die Stichworte Gerechtigkeit  
und Frieden Herausforderungen für ein 
christliches Gewissen in Geschichte und 
Gegenwart sowohl für die Einzelne bzw. 
den Einzelnen als auch die christliche 
Gemeinde, 

 benennen Begründungen kirchlicher 
Organisationen für ihr 
gesellschaftspolitisches Engagement im 
nationalen wie internationalen Bereich. 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und 
von Christinnen und Christen vor dem 
Hintergrund des Anspruchs 
gesellschaftlichen Herausforderungen in 
Geschichte und Gegenwart gerecht zu 
werden, 

 beurteilen das Verhältnis der Kirche zum 
Staat an ausgewählten Beispielen der 
Kirchengeschichte, 

 erläutern die Gefahr der Verfehlung der 
Bestimmung des Menschen an konkreten 
gesellschaftlichen Herausforderungen des 
Umgangs mit dem Mitmenschen und der 
Schöpfung, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen 
sich die Verantwortlichkeit des Menschen 
bewähren muss, und beurteilen die 
möglichen Handlungsoptionen, 

 benennen für die Stichworte Gerechtigkeit 
und Frieden Herausforderungen für ein 
christliches Gewissen in Geschichte und 
Gegenwart, 

 erläutern die 
Begründungszusammenhänge, die einem 
Handeln im Interesse der Gerechtigkeit 
und des Friedens in einer christlichen 
Ethik zugrunde liegen. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen begründet die individuellen und 
sozialen lebenspraktischen Folgen der 
Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und 
Gegenwart, 

 erörtern die Plausibilität von Jesus-
Deutungen in Geschichte und Gegenwart, 

 erörtern differenziert verschiedene 
Möglichkeiten von Christinnen und 
Christen, sich gesellschaftspolitisch 
sowohl im nationalen wie im 
internationalen Rahmen zu engagieren, 

 beurteilen theologische und 
anthropologische Aussagen in ihrer 
Bedeutung für eine christliche Ethik unter 
dem Aspekt der Reichweite bzw. des 
Erfolgs eines Einsatzes für Gerechtigkeit 
und Frieden. 

 
Inhaltsfelder:  
IF 3  Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 1 Das christliche Bild vom Menschen 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 
Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und 
Tat 

 Biblisches Reden von Gott 
 Der Mensch zwischen Freiheit und 

Verantwortung 
 
Zeitbedarf: ca. 35 Std. 
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 bewerten kirchliches Handeln vor dem 
Hintergrund des Auftrags und des 
Selbstverständnisses der Kirche, 

 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen 
kirchlichen Handelns angesichts aktueller 
und zukünftiger  Herausforderungen aus 
unterschiedlichen Perspektiven, 

 nehmen begründet Stellung zu 
Perspektiven des ökumenischen Dialogs 
vor dem Hintergrund des 
Selbstverständnisses der evangelischen 
bzw. katholischen Kirchen, 

 beurteilen Rolle und Positionen der 
christlichen Kirchen im Dialog der 
Religionen, 

 erörtern die Relevanz der Botschaft von der 
Auferweckung für den einzelnen Christen 
bzw. die einzelne Christin, die Kirche und 
den interreligiösen Dialog, 

 beurteilen begründet die individuellen und 
sozialen lebenspraktischen Folgen der 
Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und 
Gegenwart, 

 erörtern das Problem eines „resignierenden 
Idealismus‘“. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 
Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich 
wandelnden Welt 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und 
Tat 

 Verantwortliches Handeln aus christlicher 
Motivation 

 
Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen 
eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur 
Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den 
Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar 
machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 
Kompetenzaufbau hat leisten können 
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: ca 140 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Wie leben wir miteinander, wenn alle 

„frei“ sein wollen?“ Menschliches 

Selbstverständnis und Lebensgestaltung in 

sozialen Bezügen 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden verschiedene Menschenbilder 
hinsichtlich ihrer Bestimmung der Freiheit und 
des verantwortlichen Umgangs mit Mitmenschen 
und der Schöpfung auch in 
geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die 
wechselseitige Abhängigkeit von Freiheit und 
verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und 
der Schöpfung erfahrbar wird, 

 beschreiben die Spannung von Freiheit und 
Verantwortung an ausgewählten biblischen 
Stellen, 

 vergleichen verschiedene ethische 
Begründungsansätze in Religionen und 
Weltanschauungen und stellen die 
Charakteristika einer christlichen Ethik heraus, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen 
das Verständnis von Gerechtigkeit und Frieden 
und deren Kombinierbarkeit, 

 benennen Situationen, in denen die Frage von 
Gerechtigkeit und Frieden gegenwärtig relevant 
wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen 
und Institutionen in der gesellschaftlichen 
Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden. 

 

 

 

Deutungskompetenz 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Lohnt sich der Einsatz für Gerechtigkeit 

und Frieden in Nähe und Ferne?“ Biblische und 

gegenwärtige Beispiele des Einsatzes für 

Solidarität und Gerechtigkeit in Vergangenheit, 

Gegenwart und Zukunft 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden verschiedene Menschenbilder 
hinsichtlich ihrer Bestimmung der Freiheit und des 
verantwortlichen Umgangs mit Mitmenschen und der 
Schöpfung auch aus geschlechterdifferenzierender 
Perspektive, 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die 
wechselseitige Abhängigkeit von Freiheit und 
verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der 
Schöpfung erfahrbar wird, 

 identifizieren verschiedene Ansätze, die sich aus 
unterschiedlichen Bestimmungen von Freiheit und 
Verantwortlichkeit des Menschen sowie der Frage 
nach dem freien Willen ergeben. 

 vergleichen verschiedene ethische 
Begründungsansätze in Religionen und 
Weltanschauungen und stellen die Charakteristika 
einer christlichen Ethik heraus, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das 
Verständnis von Gerechtigkeit und Frieden und deren 
Kombinierbarkeit, 

 erläutern Situationen, in denen die Frage von 
Gerechtigkeit und Frieden gegenwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und 
Institutionen in der gesellschaftlichen Diskussion zu 
Gerechtigkeit und Frieden, 

 ordnen das christliche Geschichtsverständnis mit 
Blick auf Zukunftsangst und Zukunftshoffnung in 
Grundzüge apokalyptischen Denkens ein, 

 identifizieren die Wirklichkeitswahrnehmung der 
Christinnen und Christen und ihre Praxis vor dem 
Hintergrund der biblischen Bilder einer Welt des 
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Die Schülerinnen und Schüler 
 deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem 

Hintergrund ihrer historischen Entstehung auch 
aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 erläutern das Verhältnis von Freiheit und 
Verantwortung im Blick auf die Verfehlung der 
Bestimmung des Menschen aus christlicher Sicht, 

 erläutern die Gefahr der Verfehlung der 
Bestimmung des Menschen an konkreten 
gesellschaftlichen Herausforderungen des 
Umgangs mit dem Mitmenschen und der 
Schöpfung, 

 erläutern das christliche Verständnis von Freiheit 
als „Geschenk Gottes“, 

 benennen für die Stichworte Gerechtigkeit und 
Frieden Herausforderungen für ein christliches 
Gewissen in Geschichte und Gegenwart, 

 erläutern die Begründungszusammenhänge, die 
einem Handeln im Interesse der Gerechtigkeit 
und des Friedens in einer christlichen Ethik 
zugrunde liegen, 

 erläutern Lebensorientierungen und 
Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-
Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben 
an Jesu Auferweckung für Christinnen und 
Christen ergeben. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Konsequenzen aus der 
unterschiedlichen Bestimmung der menschlichen 
Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender 
Perspektive, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die 
Verantwortlichkeit des Menschen bewähren 
muss, und beurteilen die möglichen 
Handlungsoptionen, 

 beurteilen  Dilemma-Situationen im Kontext von 
Gerechtigkeit und Frieden und setzen sie in 
Beziehung zu christlich begründeten Positionen, 

 erörtern theologische und anthropologische 
Aussagen in ihrer Bedeutung für eine christliche 
Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des 
Erfolgs eines Einsatzes für Gerechtigkeit und 
Frieden, 

 beurteilen begründet die individuellen und 
sozialen lebenspraktischen Folgen der Reich-
Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 

Friedens, der Gerechtigkeit und einer erneuerten 
Schöpfung. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern das Verhältnis von Freiheit und 

Verantwortung im Blick auf die Verfehlung der 
Bestimmung des Menschen aus christlicher Sicht, 

 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung 
des Menschen an konkreten gesellschaftlichen 
Herausforderungen des Umgangs mit dem 
Mitmenschen und der Schöpfung, 

 erläutern Sünde, Schuld und Vergebung am Beispiel 
von Erfahrungen aus der Lebenswelt, 

 benennen für die Stichworte Gerechtigkeit  und 
Frieden Herausforderungen für ein christliches 
Gewissen in Geschichte und Gegenwart sowohl für 
die Einzelne bzw. den Einzelnen als auch die 
christliche Gemeinde, 

 erläutern die Begründungszusammenhänge, die 
einem Handeln im Interesse der Gerechtigkeit und 
des Friedens in einer christlichen Ethik zugrunde 
liegen, 

 benennen Begründungen kirchlicher Organisationen 
für ihr gesellschaftspolitisches Engagement im 
nationalen wie internationalen Bereich, 

 erläutern die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung 
und grenzen diese von anderen Vorstellungen von 
Zukunft ab, 

 erklären, inwieweit die Annahme eines 
eschatologischen Vorbehaltes utopische Entwürfe 
relativiert, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als 
die für Christinnen bzw. Christen und Kirche 
grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und 
Zukunftsgestaltung,  

 erläutern Lebensorientierungen und 
Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-
Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an 
Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen 
ergeben. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Konsequenzen aus der 
unterschiedlichen Bestimmung der menschlichen 
Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender 
Perspektive, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die 
Verantwortlichkeit des Menschen bewähren muss, 
und beurteilen die möglichen Handlungsoptionen, 

 beurteilen die Konsequenzen aus einem 
unterschiedlichen Verständnis von Sünde, Schuld 
und Vergebung für das individuelle Leben und die 
gesellschaftliche Praxis, 
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IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 
 

 

Zeitbedarf: ca. 30 Std. 

 erörtern das christlichen Verständnis von 
Rechtfertigung und die sich daraus ergebenden 
lebenspraktischen Konsequenzen, 

 erörtern differenziert verschiedene Möglichkeiten von 
Christinnen bzw. Christen, sich gesellschaftspolitisch 
sowohl im nationalen wie im internationalen Rahmen 
zu engagieren,  

 erörtern theologische und anthropologische 
Aussagen in ihrer Bedeutung für eine christliche Ethik 
unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs 
eines Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden, 

 erörtern das Problem eines „resignierenden 
Idealismus“, 

 beurteilen die Auswirkungen verschiedener 
Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung und -
gestaltung des einzelnen Menschen, 

 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur 
Bewältigung von Gegenwarts- und 
Zukunftsaufgaben, 

 beurteilen begründet die individuellen und sozialen 
lebenspraktischen Folgen der Reich-Gottes-Botschaft 
in Geschichte und Gegenwart. 

 

Inhaltsfelder:  

IF 1  Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 
 

Zeitbedarf: ca. 30 Std. 

 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen 

eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur 

Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den 

Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar 

machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 

Kompetenzaufbau hat leisten können. 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS Halbjahresthema – 2.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Ist mit dem Tod alles aus und sinnlos 

geworden?“ Christliches Todesverständnis 

und menschliche  Selbsterlösungsversuche 

angesichts der eigenen Sterblichkeit als 

Herausforderungen in der Gegenwart 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 benennen Situationen, in denen die Frage nach 
Gewissensentscheidungen aufbricht, 

 identifizieren die Wirklichkeitswahrnehmung der 
Christinnen und Christen und ihre Praxis vor dem 
Hintergrund der biblischen Bilder einer Welt des 
Friedens, der Gerechtigkeit und einer erneuerten 
Schöpfung, 

 beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden 
Gottes- bzw. Menschenbildes christliche Bilder 
von Gericht und Vollendung, 

 stellen zentrale Aspekte der biblischen 
Überlieferung von Passion, Kreuz und 
Auferweckung Jesu dar, 

 beschreiben Jesusbilder in der islamischen und 
jüdischen Tradition. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die Eigenart christlicher 
Zukunftshoffnung und grenzen diese von anderen 
Vorstellungen von Zukunft ab, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes 
als die für Christinnen bzw. Christen und Kirche 
grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und 
Zukunftsgestaltung,  

 vergleichen eschatologische Vorstellungen des 
Christentums mit Zukunftsvorstellungen anderer 
Religionen, 

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens 
Jesu als Anbruch des Reiches Gottes dar, 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Und wenn danach (doch) noch etwas 

kommt?“ Hoffende Vorstellungen und 

Erwartungen des Glaubens angesichts der 

Erfahrung allgemeiner Vergänglichkeit 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die 
wechselseitige Abhängigkeit von Freiheit und 
verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der 
Schöpfung erfahrbar wird, 

 ordnen das christliche Geschichtsverständnis mit Blick 
auf Zukunftsangst und Zukunftshoffnung in Grundzüge 
apokalyptischen Denkens ein, 

 identifizieren die Wirklichkeitswahrnehmung der 
Christinnen und Christen und ihre Praxis vor dem 
Hintergrund der biblischen Bilder einer Welt des 
Friedens, der Gerechtigkeit und einer erneuerten 
Schöpfung, 

 beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden 
Gottes- bzw. Menschenbildes christliche Bilder von 
Gericht und Vollendung, 

 unterscheiden Eschatologie und Apokalyptik 
sachgemäß unter Verwendung der Vorstellung vom 
„eschatologischen Vorbehalt“,  

 identifizieren in der Gegenwartskultur apokalyptische 
Bilder und Vorstellungen. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung 
des Menschen an konkreten gesellschaftlichen 
Herausforderungen des Umgangs mit dem 
Mitmenschen und der Schöpfung, 

 erläutern die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung 
und grenzen diese von anderen Vorstellungen von 
Zukunft ab, 

 analysieren die Verbindung von Schrecken und 
Hoffnung, wie sie sich im medial vermittelten 
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 erläutern Lebensorientierungen und 
Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-
Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben 
an Jesu Auferweckung für Christinnen und 
Christen ergeben, 

 analysieren die biblische Rede von Passion, Kreuz 
und Auferweckung Jesu und deuten sie als 
spezifisch christliche Akzentuierung des 
Gottesverständnisses, 

 analysieren und interpretieren unterschiedliche 
Darstellungen von Passion, Kreuz und 
Auferweckung Jesu in Wissenschaft, Literatur und 
Kunst, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich 
Gottes als die für die Kirche grundlegende 
Orientierung für ihre Lebens- und 
Zukunftsgestaltung. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Auswirkungen verschiedener 
Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung und -
gestaltung des einzelnen Menschen, 

 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung 
zur Bewältigung von Gegenwarts- und 
Zukunftsaufgaben, 

 bewerten die Tragfähigkeit unterschiedlicher 
religiöser Hoffnungsmodelle vor dem Hintergrund 
ihrer gesellschaftlichen, historischen und 
theologischen Kontexte, 

 erörtern die Relevanz der Botschaft von der 
Auferweckung für den einzelnen Christen bzw. die 
einzelne Christin, die Kirche und den 
interreligiösen Dialog, 

 beurteilen begründet die individuellen und sozialen 
lebenspraktischen Folgen der Reich-Gottes-
Botschaft in Geschichte und Gegenwart, 

 erörtern unterschiedliche Interpretationen von 
Auferweckung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 

Auferweckung 

apokalyptischen Denken zeigt, als Ausgangspunkt für 
ein Nachdenken über die globale Zukunft , 

 erklären, inwieweit die Annahme eines 
eschatologischen Vorbehaltes utopische Entwürfe 
relativiert, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als 
die für Christinnen bzw. Christen und Kirche 
grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und 
Zukunftsgestaltung,  

 vergleichen eschatologische Vorstellungen des 
Christentums mit Zukunftsvorstellungen anderer 
Religionen, 

 analysieren die Verwendung traditioneller 
apokalyptischer Vorstellungen und Motive in der 
Gegenwartskultur. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Konsequenzen aus der 
unterschiedlichen Bestimmung der menschlichen 
Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender 
Perspektive, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die 
Verantwortlichkeit des Menschen bewähren muss, 
und beurteilen die möglichen Handlungsoptionen, 

 beurteilen die Konsequenzen aus einem 
unterschiedlichen Verständnis von Sünde, Schuld und 
Vergebung für das individuelle Leben und die 
gesellschaftliche Praxis, 

 erörtern das christliche Verständnis von 
Rechtfertigung und die sich daraus ergebenden 
lebenspraktischen Konsequenzen, 

 beurteilen die Auswirkungen verschiedener 
Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung und -
gestaltung des einzelnen Menschen, 

 beurteilen kriterienorientiert verschiedene 
apokalyptische Denkmodelle,  

 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur 
Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben, 

 beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien 
hinsichtlich ihrer Machbarkeit und ihres 
Geltungsanspruches, 

 bewerten die Tragfähigkeit unterschiedlicher religiöser 
Hoffnungsmodelle vor dem Hintergrund ihrer 
gesellschaftlichen, historischen und theologischen 
Kontexte, 

 bewerten die Angemessenheit heutiger Verwendung 
traditioneller apokalyptischer Motive. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 
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Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 

   

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 

Auferweckung 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines 

Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des 

Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer 

Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten 

erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: ca. 95 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms sowie 

des Methodencurriculums hat die Fachkonferenz ER die folgenden fachmethodischen und 

fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die 

Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse 

sind. Die Grundsätze 15 bis 19 weisen die spezifisch fachdidaktischen Grundsätze des ER in der 

gymnasialen Oberstufe aus. 

Überfachliche Grundsätze: 

• Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

• Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schüler/innen. 

• Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

• Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

• Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

• Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

• Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern und 
bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

• Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 

• Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 
unterstützt. 

• Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

• Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

• Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

• Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

• Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 

Das Fach evangelische Religionslehre (ER) nimmt die überfachlichen Grundsätze der Schule zur 

Unterrichtsgestaltung auf und setzt sie um (s. das schulische Konzept zu den Grundsätzen der 

Unterrichtsgestaltung). Das Fach ER setzt das Methodenkonzept der Schule fachspezifisch um.  

Grundsätze zum überfachlichen Aufbau von Methodenkompetenz. 

Ganzschriften und projektorientierte Unterrichtsreihen sollen im Rahmen der konkreten Gestaltung 

der einzelnen Unterrichtsvorhaben durch die Lehrkräfte eingesetzt werden. Eine dezidierte 

Festlegung wird nicht vorgenommen, aber jeder Schüler und jede Schülerin soll im Laufe des 

Durchgangs durch die gymnasiale Oberstufe mindestens einmal Gelegenheit gehabt haben, eine 

Ganzschrift zu lesen und bei einer projektorientierte U-Reihe im ER mitzuwirken. 

 

Fachliche Grundsätze: 

• Die fachliche Auseinandersetzung im ER wird grundsätzlich so angelegt, dass die 
theologischen Inhalte immer in ihrer Verschränkung und wechselseitigen Erschließung zu 
den Erfahrungen der Menschen bzw. der Schülerinnen und Schüler sowie konkurrierender 
Deutungen thematisiert werden. 
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• Der Ausgangspunkt des Lernens ist in der Regel eine lebensnahe Anforderungssituation oder 
es sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Schülerinnen und Schüler zu einem 
fachspezifischen Problem oder einer fachlich bedeutsamen Frage. 

• Es kommen im ER grundsätzlich je nach Zielsetzung, Fragestellung und Thematik 
unterschiedliche religionsdidaktische Paradigmen (traditionserschließend, problemorientiert, 
symboldidaktisch, performativ) zum Tragen. Dabei entscheiden die Lehrkräfte in eigener 
Verantwortung, in welchen Zusammenhängen sie welches religionsdidaktische Paradigma 
als Zugang und Strukturierungsinstrument wählen. 

• Im ER wird den Möglichkeiten originaler Begegnungen besonderes Gewicht beigemessen, 
da sich auf diese Weise religiöse Lernprozesse anregen lassen, die anderweitig nicht 
induziert werden können. Daher gehören Exkursionen (Universität Bonn), der Besuch 
außerschulischer Lernorte (Palliativstation, Kirche, Moschee) sowie die Einladung von 
Experten in den Unterricht zu selbstverständlichen und unverzichtbaren 
Gestaltungselementen des ER in der gymnasialen Oberstufe. 

• Die Fachkonferenz Ev. Religionslehre hat sich darauf geeinigt, den Kompetenzzuwachs am 
Ende jedes Halbjahres durch eine Kompetenzsicherungsaufgabe zu überprüfen.  
 

Kompetenzsicherungsaufgaben … 

- dienen der Rechenschaftslegung über das Erreichen von Kompetenzerwartungen 
(sequenzübergreifend) im Sinne der Evaluation des Unterrichts und seines Ertrages 
und haben damit vorrangig diagnostischen Charakter im Blick auf den Unterricht. 

- umfassen Kompetenzerwartungen aus mehreren Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen 
Schwerpunkten und übergeordneten Kompetenzerwartungen. 

- haben einen plausiblen Lebensweltbezug und sind von Authentizität gekennzeichnet. 
- sind so gestaltet, dass die Schüler/innen eigene Lösungswege entwickeln können. 
- zielen auf Transfer und Anwendung. 
- zielen auf Kreativität und Handlungsorientierung.  
- unterscheiden sich aufgrund ihres Formats und ihrer vorrangigen Ausrichtung von 

traditionellen Lernerfolgskontrollen, können aber Bestandteil der „Sonstigen Leistungen 
im Unterricht“ und Bestandteil eines Portfolios sein, dieses aber nicht ersetzen.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 f. APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Evangelische Religionslehre hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 

schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 

Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 

Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der 

in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Für den Einsatz in Klausuren kommen im Wesentlichen Überprüfungsformen – ggf. auch in 

Kombination – in Betracht, die im letzten Abschnitt dieses Kapitels aufgeführt sind. Die 

Schülerinnen und Schüler müssen mit den Überprüfungsformen, die im Rahmen von Klausuren 

eingesetzt werden, vertraut sein und rechtzeitig sowie hinreichend Gelegenheit zur Anwendung 

haben. 

Die Zahl der Klausuren betragen in der Einführungsphase im ersten Halbjahr eine und im zweiten 

Halbjahr zwei; in der gesamten Qualifikationsphase variiert die Anzahl der Klausuren gemäß der 

Verordnung über den Bildungsgang und die Abiturprüfung in der gymnasialen Oberstufe. 

Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung hinaus sollen Klausuren 

im Laufe der gymnasialen Oberstufe auch zunehmend auf die inhaltlichen und formalen 

Anforderungen des schriftlichen Teils der Abiturprüfungen vorbereiten. Dazu gehört u.a. auch die 

Schaffung angemessener Transparenz im Zusammenhang mit einer kriteriengeleiteten 

Bewertung. 

Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses auch die Darstellung 

bedeutsam ist, muss diesem Sachverhalt bei der Leistungsbewertung hinreichend Rechnung 

getragen werden. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu einer Absenkung 

der Note gemäß APO-GOSt. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht 

erfolgen, wenn diese bereits bei der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden. 

In der Qualifikationsphase kann nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine 

Facharbeit ersetzt werden. Facharbeiten dienen dazu, die Schülerinnen und Schüler mit den 

Prinzipien und Formen selbstständigen, wissenschaftspropädeutischen Lernens vertraut zu 

machen. Die Facharbeit ist eine umfangreichere, schriftliche Hausarbeit und selbstständig zu 

verfassen. Umfang und Schwierigkeitsgrad der Facharbeit sind so zu gestalten, dass sie ihrer 

Wertigkeit im Rahmen des Beurteilungsbereichs “Schriftliche Arbeiten/Klausuren“ gerecht wird. 

Grundsätze der Leistungsbewertung von Facharbeiten regelt die Schule. Die Verpflichtung zur 

Anfertigung einer Facharbeit entfällt bei Belegung eines Projektkurses.  

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 

Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit Blick auf die 

individuelle Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten Formen in schriftlichen, 

mündlichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus können 

weitere Überprüfungsformen nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden. Wichtig für die 

Nutzung der Überprüfungsformen im Rahmen der Leistungsbewertung ist es, dass sich die 
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Schülerinnen und Schüler zuvor im Rahmen von Anwendungssituationen hinreichend mit diesen 

vertraut machen konnten. 

Überprüfungsformen Kurzbeschreibung/Beispiele 

Darstellung Die Überprüfungsform Darstellung setzt den Fokus vorrangig auf die kohärente 

und auf Wesentliches bedachte Zusammenfassung bzw. die Wiedergabe von 

Wissensbeständen und Sachzusammenhängen (in schriftlicher und mündlicher 

Form), auch basierend auf vorgegebenen Materialien; auf Bündelung von 

Arbeitsergebnissen oder Informationen in einer funktional gestalteten Präsentation; 

auch auf strukturierte, auf Wesentliches reduzierte Zusammenfassung von Texten 

auf Grundlage einer kriteriengeleiteten Texterschließung. 

Beispiele: mündliche oder schriftliche Zusammenfassung, Vortrag, Visualisierung 

Analyse Die Überprüfungsform Analyse setzt den Fokus vorrangig auf die 

Auseinandersetzung mit und Untersuchung von Texten bzw. anderen Materialien 

(z.B. unter Beachtung formaler und inhaltlicher Elemente, von 

Argumentationsstrukturen, von Kontexten); sie zielt ab auf die nachvollziehbare 

Darlegung eines eigenständigen (Text-) Verständnisses unter Berücksichtigung von 

beschreibenden und interpretierenden Elementen; vergleichende Analyse schließt 

nicht zwingend die ausführliche Erschließung der Texte bzw. anderer Materialien 

ein, sondern legt den Akzent auf einen kriteriengeleiteten Abgleich von z.B. 

Aussagen, Positionen, Absichten, Wirkungsaspekten. 

Beispiele: Analyse von theologischen Sachtexten, Medienbeiträgen 

Erörterung Die Überprüfungsform Erörterung setzt den Fokus vorrangig auf dialektische 

Abwägung, die Begründung eigener Urteile oder des eigenen Standpunktes, ggf. auf 

Formulierung von Alternativen und Konsequenzen. 

Beispiele: schriftliche oder mündliche Stellungnahme, Erörterung ausgewählter 

Positionen, Podiumsdiskussion 

Gestaltung Die Überprüfungsform Gestaltung setzt den Fokus vorrangig auf 

kriteriengeleitete kreative und produktionsorientierte Auseinandersetzung mit 

einer Anforderungssituation; Berücksichtigung des Umgangs mit verschiedenen 

Materialien, ggf. auch deren Auswahl sowie deren Erschließung und Bearbeitung 

im Hinblick auf produktionsorientierte Lösungen fachspezifischer 

Aufgabenstellungen; produktionsorientierte Lösung meint hierbei die Herstellung 

eines adressatenbezogenen Textes oder anderen Produktes, der bzw. das die 

Beherrschung der formalen und inhaltlichen Kriterien der entsprechenden (Text-) 

Gattung voraussetzt. 

Beispiele: Weiterschreiben, Umschreiben, szenische Gestaltung 

 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen 

durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare Kompetenzentwicklung der 

Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt werden die Qualität, die Quantität und 

die Kontinuität der Beiträge. Der Stand der Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich 

„Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des 
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Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen 

(Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. 

 

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 

zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines einzelnen Schülers oder einer 

Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, 

Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann.  

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der 

außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.:  

 

• mündliche Beiträge (z. B. Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen, 

Präsentationen, szenisches Spiel, gestaltetes Lesen etc.), 

• schriftliche Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, 

Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte / Jahresabschlussfeier etc.), 

• kreativ gestaltete Unterrichtsprodukte (z.B. Schöpfungsdarstellungen im Schuhkarton, 

Kreuzwege, Hungertücher und Kirchenraummodelle u.ä.) 

 

III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, 

klar und nachvollziehbar sein.  

• Lehrerinnen oder ein Lehrer können nach Ermessen schriftliche Übungen pro Halbjahr 

schreiben lassen. Diese Überprüfungen sollen den Schülerinnen und Schülern in der Regel 

zuvor angekündigt werden und gehören in den Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“. 

• Das Anfertigen von Hausaufgaben gehört nach § 42 (3) SchG zu den Pflichten der 

Schülerinnen und Schüler. Unterrichtsbeiträge auf der Basis der Hausaufgaben werden zur 

Leistungsbewertung herangezogen. 

• Eine vollständige, strukturierte und richtige Heftführung ist unerlässlich. Daher kann sie mit 

in die Note der Sonstigen Mitarbeit einfließen. 

• Am Ende eines jeden Quartals erhalten die Schülerinnen und Schüler eine Note zur 

Sonstigen Mitarbeit, die Auskunft darüber gibt, inwieweit ihre Leistungen in der Sonstigen 

Mitarbeit den im Unterricht gestellten Anforderungen entsprochen haben. Dieser 

Berurteilungsbereich wird ggf. mit dem Beurteilungsbereich der Schriftlichen Arbeiten bei 

der abschließenden Leistungsbewertung angemessen (i. d. R. zu gleichen Teilen) 

berücksichtigt. 

• Die Schülerinnen und Schüler können des Weiteren kurzfristig Auskunft über ihren 

Leistungsstand und ggf. Förderempfehlungen erhalten. 

 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Für die Bewertung der Leistungen sind sowohl Inhalts- als auch Darstellungsleistungen zu 

berücksichtigen. Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem 
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durch Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. Die Ergebnisse kleinerer schriftlicher 

Überprüfungen können in die Notengebung einfließen.  

• Mögliche Formen der Leistungsrückmeldung: Elternsprechtag, Schülergespräch, 
Schülersprechtag, individuelle Beratung 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz Religion hat sich z.Z. für die Sekundarstufe I noch für kein Lehrwerk 

entscheiden können, da für den neuen Lehrplan G9 bisher noch keine passenden Unterrichtswerke 

vorliegen.  

Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben durch weitere Materialien 

zu ergänzen. Hierfür stehen in der Lehrerbibliothek etliche Bände mit Kopiervorlagen und andere 

themenbezogene Materialien zur Verfügung. 

In Zusammenarbeit mit der katholischen Fachschaft wird das Angebot religiös relevanter Filme 

angemessen aktualisiert; häufig wird auch auf das Angebot der Medienzentralen zurückgegriffen. 

Für Förderangebote im Fach Religion entscheidet die jeweilige Lehrkraft in Abstimmung mit der 

Schulleitung, ob weiteres Begleitmaterial angeschafft werden muss.  

 

IM LEHRPLANNAVIGATOR: 

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Evangelische Religion: 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/ 
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Fachübergreifende Vereinbarungen 

Der Religionsunterricht hat zahlreiche Berührungspunkte zu anderen Fächern und bietet daher 

vielfältige Möglichkeiten, die Arbeit auch in einer fachübergreifenden Perspektive zu planen und zu 

gestalten. Vernetzungsmöglichkeiten werden von der Fachgruppe Religion systematisch in den 

Blick genommen, um im Dialog mit anderen Fachgruppen die Optionen fachübergreifender 

Vereinbarungen zu prüfen und zu entwickeln.  

Etwa:  

• Fachschaft Musik 

• Fachschaft Geschichte 

• Fachschaft Kunst 

• Fachschaft Philosophie 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch 

gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Fach Evangelische 

Religionslehre geeignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur 

individuellen Förderung aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet und umgesetzt werden. Die 

Teilnahme an Fortbildungen im Fach Evangelische Religionslehre wird allen das Fach 

unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische 

und didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei bringen die Lehrkräfte, die die 

jeweiligen Fortbildungen besucht haben, gewonnene Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der 

Fachschaft (Fachkonferenzen) ein. 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

WAS?  WER?  WANN bzw. BIS WANN?  

Kollegiale Unterrichtshospitationen  Fachlehrkräfte  nach Absprache 

Aktualisierung des schulinternen 

Curriculums  

Fachgruppe Evangelische 

Religionslehre  

je nach 

Fachkonferenzbeschluss  

Gemeinsame Fachkonferenz 

Religion (evangelisch / katholisch)  

Lehrkräfte / Referendare / 

Elternvertreter und 

Schülervertreter 

Schuljahresbeginn  

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen, eine Evaluation erfolgt 

jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die 

Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste kann als Instrument einer 

solchen Bilanzierung genutzt werden. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die 

Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulinternen 

Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, Kontexte und die 

Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. 

an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und 

Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

 

Checkliste zur Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. 

Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches evangelische Religionslehre 

bei. 
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Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige 

Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der 

fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse 

zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und 

angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und 

abzusprechen. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf verantwortlich 
zu erledigen 
bis 

Ressourcen 
   

räumlich 

Unterrichts-
räume 

Regelmäßige Überprüfung der Ausstattung in 
den Fachräumen 

Fachvorsitz jährlich 

Bibliothek 
Bestellung und Überprüfung der 
neuangeschafften Literatur 

Fachvorsitz jährlich 

Computerraum    

Raum für 
Fachteamarbeit 

   

…    

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke Sichtung neuer Lehrwerke zum KuKuRu Fachvorsitz jährlich 

Fachzeitschrifte
n 

   

Geräte/ Medien    

…    

Kooperation bei  
Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  
Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
   

    

    

 

 


